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Szenarioworkshop „Nutrigeno-
mics“ als interaktives Element 
in der Lehre

von Anna Sandner, Susanne Stirn und Volker 
Beusmann1

Die Grüne Gentechnik war seit über 25 Jah-
ren bereits häufig Gegenstand von TA in 
der Forschung, der Lehre und in der gesell-
schaftlichen wie politischen Debatte. Die For-
schung zu „Nutrigenomics“, der Schnittstelle 
zwischen Humangenom- und Ernährungs-
forschung, nahm demgegenüber erst seit 
der Mitte des letzten Jahrzehnts einen Auf-
schwung, Produkte sind noch nicht auf dem 
Markt. Nutrigenomics waren Thema einer 
Masterarbeit, die das Ziel hatte, den Stand 
der Entwicklung aufzubereiten und mit Stu-
dierenden mögliche Zukünfte in Szenarien zu 
erarbeiten.2 Mit dem Fokus auf Lehre wird in 
die Thematik eingeführt, die Themen-, Metho-
den- und Konzeptwahl begründet und es wer-
den einige Ergebnisse zu den erarbeiteten 
Inhalten sowie aus der Evaluation der Studie-
renden präsentiert. Der Beitrag schließt mit 
einer zusammenfassenden Betrachtung über 
Szenarienworkshops in der Lehre.3

1 Einleitung

Alles fließt, a�c� TA-Forsc��ng �nd -Le�re be-
finden sic� in einer ständigen Entwickl�ng. Eine 
enge Wec�selbe�ie��ng dient der gegenseitigen 
Befr�c�t�ng. Eine wic�tige T�ese �nserer For-
sc��ngsgr�ppe la�tet, dass die Kontroverse �m 
die �rüne �entec�nik in starkem Maße a�c� 
eine Stellvertreterkontroverse �m die nac��alti-
ge Z�k�nft von Landwirtsc�aft �nd Ernä�r�ng 
ist. Nutrigenomics �nd personalisierte Ernä�r�ng 
symbolisieren eine Z�k�nftsvision, die seit eini-
gen Ja�ren in �nserer Le�re �war genannt, aber 
noc� nic�t intensiver �nters�c�t w�rde.

TA-Le�re ist in jüngster Zeit d�rc� D�ssel-
dorp �nd Beecroft verstärkt t�ematisiert worden 
(D�sseldorp et al. 2009; D�sseldorp/Beecroft 
2012), wir �aben �ns an dieser Disk�ssion be-
teiligt.4 Ein gemeinsames Anliegen der Beteilig-
ten war die Reflexion �nd der A�sta�sc� über 
die Rolle von Tec�nik �nd TA in der Forsc��ng 
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�nd der gesellsc�aftlic�en Entwickl�ng, das Ver-
ständnis von Bild�ng, der Beitrag von TA- �� Bil-
d�ngs�ielen sowie das dara�s res�ltierende Han-
deln in der Le�re. Ein Sc�werp�nkt lag dabei a�f 
Fallst�dien, in denen TA-Met�oden als Element 
��r aktiven Einbind�ng von St�dierenden vorge-
stellt �nd reflektiert w�rden. Dieser Projektbe-
ric�t ordnet sic� in diese Kategorie ein �nd dient 
der Fortset��ng des Erfa�r�ngsa�sta�sc�es.

2 Lehre von TA für BiologInnen

Im Masterst�diengang „Angewandte �nd Mo-
lek�lare Botanik“ ist Tec�nikfolgenabsc�ät��ng 
im �weiten Semester als Pflic�tseminar integ-
riert. Die St�dierenden sind mit Problemlagen 
konfrontiert, die Dis�iplingren�en übersc�reiten 
�nd die sie in nat�rwissensc�aftlic�en Le�rver-
anstalt�ngen n�r begren�t disk�tieren können. 
Hier set�t �nsere TA-Le�re an: „Ziel der Le�r-
veranstalt�ngen ist es, die St�dierenden ��r Re-
flexion über i�r Selbst-, �esellsc�afts- �nd �a-
t�rverständnis an��regen �nd […] eine Einfü�-
r�ng in die Problemfelder, Kon�epte, T�eorien 
�nd Met�oden sowie Res�ltate der TA �� geben“ 
(Be�smann/Kollek 2012, S. 42).

A�s Eval�ationen �nseres Le�rprogramms 
bei BIO�UM wissen wir, dass die St�dierenden 
in �nseren einsemestrigen TA-K�rsen keinen 
vollständigen Ersat� von breitem Einfü�r�ngs- 
�nd Überblickswissen d�rc� das gemeinsame 
Arbeiten an einer exemplarisc�en Fallst�die 
wollen. �ac� A�ssage von St�dierenden wollen 
sie weder a�ssc�ließlic� von Experten mit Wis-
sen über�ä�ft, noc� von der Seminarleit�ng in 
�r�ppenarbeiten allein gelassen werden, weil sie 
dann n�r „voneinander“ lernen können �nd q�a-
lifi�ierter Inp�t teilweise fe�lt. Vielme�r komme 
es a�f die ric�tige Misc��ng an.5

Bis�er bein�altete das Seminar in ne�n Ver-
anstalt�ngen à 120 Min�ten einfü�rende Vorle-
s�ngen �nd ansc�ließende Referate der St�die-
renden. �ac� einem Referat über S�enario- �nd 
Delp�i-Met�oden �at die erstgenannte A�torin 
�nter Anleit�ng der beiden anderen A�toren in 
i�rer Masterarbeit eine TA-Fallst�die �� Nutri-
genomics erarbeitet �nd sie mit St�dierenden des 
näc�sten Ja�rgangs in einem Works�op als ak-
tivierendes Element in der Le�re erprobt. Da�� 

w�rde der Überblicksteil der Le�rveranstalt�ng 
a�f fünf Vorles�ngen à 120 Min�ten red��iert 
�nd ein gan�tägiger Works�op eingeplant, dem 
nac� einer Woc�e ein Doppeltermin ��r Präsen-
tation der a�sgearbeiteten S�enarien sowie ��r 
gemeinsamen Reflexion �nd ��r Absc�l�sseva-
l�ation der Le�rveranstalt�ng folgte.

3 Die Themenwahl: Nutrigenomics und per-
sonalisierte Ernährung

S�enarienworks�ops für die �rüne �entec�nik 
mit dem Fok�s a�f gentec�nisc� veränderten 
Pflan�en w�rden von Meyer et al. entwickelt 
(Meyer et al. 2009). Wir �aben Nutrigenomics als 
T�ema gewä�lt – ein noc� j�nges Forsc��ngs-
feld an der Sc�nittstelle �wisc�en �enom- �nd 
Ernä�r�ngsforsc��ng.6 Ziel von Nutrigenomics 
ist die Verbesser�ng der Möglic�keiten der Prä-
vention ernä�r�ngsbedingter Erkrank�ngen. 
Da�� sollen sowo�l f�nktionelle �a�r�ngsmittel 
entwickelt werden als a�c� personalisierte Er-
nä�r�ngsempfe�l�ngen a�f �r�ndlage individ�-
eller Untersc�iede in ein�elnen Sc�lüsselgenen 
gegeben werden (�et�werk ��trigenomik Ber-
lin-Brandenb�rg 2012).7

Seit Langem ist bekannt, dass sc�on ge-
ringe Untersc�iede im �enom versc�iedene 
Reaktionen a�f dieselben �a�r�ngsmittel ��r 
Folge �aben können. Die Ha�ptgr�ndlage der 
Nutrigenomics-Forsc��ng stellen solc�e ein�el-
nen Basena�sta�sc�e (im Englisc�en „single n�-
cleotide polymorp�ism“) dar: Es wird vers�c�t, 
das Risiko der Entste��ng ernä�r�ngsbedingter 
Krank�eiten, wie �. B. Adipositas, Her�-Kreis-
la�f-Erkrank�ngen oder Diabetes, mit versc�ie-
denen A�spräg�ngen eines �ens �� korrelieren 
(�. B. Ordovas et al. 2002).

Das T�ema Nutrigenomics bot sic� in me�rfa-
c�er Hinsic�t für einen S�enarioworks�op an.8 Es 
�andelt sic� dabei sowo�l �m ein der�eit akt�elles 
T�ema als a�c� �m ein se�r j�nges, bislang wenig 
erforsc�tes Wissensc�aftsfeld, in dem intensiv mit 
öffentlic�en �nd privaten Mitteln geforsc�t wird. 
Einerseits konnte d�rc� die Akt�alität des T�emas 
das Interesse der teilne�menden St�dierenden ge-
wonnen werden, andererseits ist die ��künftige 
Entwickl�ng von Nutrigenomics d�rc� den frü�en 
Stand der Forsc��ng noc� gän�lic� offen, �nd den 
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Teilne�mern war es a�f diese Weise möglic�, pro-
spektive Tec�nikfolgenabsc�ät��ng kennen��ler-
nen. In der öffentlic�en Mein�ngsbild�ng wird 
das T�ema n�r wenig wa�rgenommen; es gibt 
noc� keine exponierten Pro- �nd Kontraparteien 
mit typisc�en Arg�mentationsm�stern. Das T�e-
ma lädt da�er �� einer Erk�nd�ng �nd Mein�ngs-
bild�ng ein. Und sc�ließlic� ist es eine T�ematik, 
die für die St�dierenden �weierlei Perspektiven 
eröffnet: als möglic�e künftige Tec�nikentwickler 
sowie als poten�ielle ��künftige Kons�menten.

4 Die Methoden- und Konzeptwahl: 
Szenarioworkshop

Als aktivierende Met�oden in der Le�re bieten 
sic� versc�iedene an, insbesondere die S�ena-
riotec�nik �nd das Delp�i-Verfa�ren, aber a�c� 
Sim�lationen von TA-Verfa�ren �nd Rollenspie-
le (s. die Beiträge in D�sseldorp/Beecroft 2012). 
Wir �aben �ns für die S�enariotec�nik entsc�ie-
den, weil sie weit verbreitet, in persönlic�en �nd 
ber�flic�en Kontexten anwendbar �nd ��mindest 
als Begriff a�c� bei Laien bekannt ist.

Wir �aben als �r�ndlage für die Kon�eption 
des Works�ops den „Leitfaden ��r D�rc�fü�r�ng 
von S�enario-Works�ops“ von Rolf Meyer, Mar-
tin Knapp �nd Mat�ias Boysen gewä�lt (Meyer 
et al. 2009), der für einen eintägigen Works�op 
kon�ipiert �nd erfolgreic� mit St�dierenden �nd 
Sc�ülern ��r T�ematik �rüne �entec�nik er-
probt w�rde.9 Die im Leitfaden gena� gesc�ilder-
te Vorbereit�ng, Organisation �nd D�rc�fü�r�ng 
eines S�enarioworks�ops w�rde für den �ier be-
sc�riebenen Works�op mit n�r geringen Ände-
r�ngen übernommen. Die Ha�ptänder�ng be�og 
sic� �ierbei a�f eine Streck�ng des Zeitplans �nd 
die A�fteil�ng des Works�ops a�f �wei Termine, 
sodass die Ergebnispräsentation �nd -disk�ssion 
eine Woc�e später an einem gesonderten Termin 
stattfanden. Dad�rc� konnte für alle Arbeits-
sc�ritte, insbesondere für die ��sammenfassende 
A�sarbeit�ng der S�enarien �nd die Präsentati-
on, etwas me�r Zeit eingeplant werden.10

Als Vorabinformation w�rde den St�die-
renden eine Woc�e vor dem Works�op das Er-
gebnis einer Literat�rrec�erc�e ��m Stand der 
Forsc��ng im Bereic� ��trigenomics �nd perso-

nalisierte Ernä�r�ng“, eine etwa 20-seitige Z�-
sammenfass�ng, bereitgestellt (Sandner 2011).11

5 Einige Ergebnisse des Workshops

Ergebnis des Works�ops waren vier alternati-
ve S�enarien ��r ��künftigen Entwickl�ng der 
��trigenomics-Forsc��ng �nd personalisierter 
Ernä�r�ng in E�ropa bis ins Ja�r 2030:

 • „Eine bessere Lebensq�alität d�rc� ��trigeno-
mics“: Ein Best-Case-S�enario, bei dem d�rc� 
eine g�te Korrelation �wisc�en genetisc�en 
Markern (S�Ps) �nd dem Risiko einer Krank-
�eitsentste��ng, �o�e Anforder�ngen an den 
Datensc��t� �nd eine Überna�me der Kosten 
d�rc� die Krankenkasse eine �o�e Ak�eptan� 
der personalisierten Ernä�r�ng erreic�t wird.

 • „Fass o�ne Boden“: Ein Worst-Case-S�ena-
rio, bei dem a�fgr�nd einer geringen Korre-
lation �wisc�en S�Ps �nd dem Risiko einer 
Krank�eitsentste��ng, einem nic�t vor�ande-
nen Datensc��t� sowie einer privaten Finan-
�ier�ng der Tests n�r eine geringe Ak�eptan� 
in der Bevölker�ng vor�anden ist.

 • „Wellness-Voodoo“: Da es n�r eine Korre-
lation �wisc�en S�Ps �nd ein�elnen Krank-
�eiten gibt, stagniert die Forsc��ng �nd die 
Krankenkassen überne�men die Kosten nic�t; 
bestimmte Bevölker�ngsgr�ppen lassen die 
Tests aber als eine Art „Lifestyle“-Diagnose 
d�rc�fü�ren �nd werden von der Bevölke-
r�ngsme�r�eit dafür als „reic�e Spinner“ be-
läc�elt oder ignoriert.

 • „�entestpflic�t mit Datenleck“: A�fgr�nd der 
g�ten Korrelation �wisc�en S�Ps �nd be-
stimmten Krank�eitsbildern werden die �en-
tests obligatorisc�, oft sc�on im Kindesalter, 
d�rc�gefü�rt. Die Tests sind für alle be�a�l-
bar, bei �eringverdienern werden sie d�rc� 
den So�ialstaat übernommen. Da jedoc� der 
Datensc��t� intransparent ist �nd das �es�nd-
�eitssystem �nbesc�ränkten Z�gang �� den 
er�obenen Daten �at, findet sic� n�r eine Ak-
�eptan� bei denjenigen, die d�rc� die Ernä�-
r�ngsempfe�l�ngen eine direkte Verbesser�ng 
i�rer Lebensq�alität erwarten �nd spüren.

Das S�enarienfeld w�rde g�t erfasst, da die ge-
samte Entwickl�ngsspannweite d�rc� �inreic�end 
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voneinander abgegren�te S�enarien abgedeckt 
w�rde. In i�ren �r�nd�ügen sind alle S�enarien 
d�rc�a�s vorstellbare Z�k�nftsentwickl�ngen 
personalisierter Ernä�r�ng �nd in sic� konsistent. 
Die Arg�mentationswege �nd besc�riebenen Z�-
sammen�änge �nd Konseq�en�en sind in sic� 
stimmig �nd g�t nac�voll�ie�bar. Damit �aben 
sie die allgemeinen S�enarienprüfkriterien (�. B. 
Meyer et al. 2009, S. 79) erfüllt �nd es konnte ge-
�eigt werden, dass möglic�e Z�künfte von ��tri-
genomics �nd personalisierter Ernä�r�ng im Ra�-
men eines Seminars entwickelt werden können.

6 Evaluation des Szenarioworkshops durch 
die Studierenden

Z�r Eval�ation des Works�ops w�rden die Teil-
ne�mer vor �nd nac� dem Works�op ��r Work-
s�opmet�odik wie a�c� ��r Einsc�ät��ng der be-
�andelten T�ematik befragt. Hier w�rde de�tlic�, 
dass der (empf�ndene) persönlic�e Wissensstand 
der Teilne�mer �� personalisierter Ernä�r�ng 
d�rc� die Works�opteilna�me anstieg. A�c� bei 
der Bewert�ng möglic�er Risiken �nd des poten-
�iellen ��t�ens personalisierter Ernä�r�ng fü�r-
te der Works�op �� einer veränderten Einsc�ät-
��ng: Tenden�iell w�rden die Risiken nac� dem 
Works�op �ö�er eingest�ft, der ��t�en w�rde 
�ingegen geringer bewertet. Die Umfrage �eig-
te darüber �ina�s, dass sic� die Erwart�ngen der 
Teilne�mer an den Works�op weitestge�end er-
füllten. Dabei lag der Sc�werp�nkt a�f dem Er-
lernen einer systematisc�en Herange�ensweise 
��r Mein�ngsbild�ng d�rc� die S�enariotec�nik 
in �r�ppenarbeit �nd der Bild�ng einer arg�-
mentativ vertretbaren Mein�ng. Die Teilne�mer 
gaben ��dem an, den Works�op als praktisc�e 
Ergän��ng ��r vorangegangenen t�eoretisc�en 
Vorles�ng der Tec�nikfolgenabsc�ät��ng als g�t 
geeignet empf�nden �� �aben.

7 Schlussbetrachtung

Die Le�rveranstalt�ng �at wesentlic�e Elemente 
ent�alten, die in nat�rwissensc�aftlic�en St�di-
engängen �ä�fig �� k�r� kommen: Den St�die-
renden werden in den Vorles�ngen t�eoretisc�e 
In�alte vermittelt, im praktisc�en Teil des St�-

di�ms werden diese angewendet, doc� mit der 
Reflektion über diese nic�t selten kritisc�en T�e-
men, wie etwa der �rünen �entec�nik, werden 
die St�dierenden allein gelassen. Als ��künftige 
Tec�nologieentwickler s�c�en sie jedoc� selbst 
nac� einer f�ndierten Position �nd sie tragen 
a�c� die Verantwort�ng, der Öffentlic�keit i�re 
Erkenntnisse �� vermitteln. Sie sollen selbst in 
der Lage sein, i�r Handeln �� reflektieren �nd ar-
g�mentativ vertreten �� können. Da�� konnte im 
Besonderen der S�enarioworks�op einen de�tli-
c�en Beitrag leisten.

Anmerkungen

1) S�sanne Stirn �nd Volker Be�smann arbeiten am 
Forsc��ngssc�werp�nkt Biotec�nik, �esellsc�aft 
�nd Umwelt (BIO�UM) der Universität Hamb�rg.

2) Die Masterarbeit ent�ält eine a�sfü�rlic�e Fas-
s�ng ��m Ergebnis der Literat�rrec�erc�e �nd 
��r D�rc�fü�r�ng des S�enarioworks�ops. Der 
An�ang bein�altet Abla�f- �nd Zeitpläne, Infor-
mationsmaterial �nd Arbeitsblätter für die Work-
s�opteilne�mer sowie eine de�tsc�e �nd englisc�e 
Vortragsfass�ng �� „��trigenomics �nd persona-
lisierte Ernä�r�ng“. Die Masterarbeit kann bei der 
A�torin angefordert werden (sie�e Kontakt �nten).

3) Für kritisc�e Kommentare �� einem frü�eren 
Entw�rf danken wir Man�el �ottsc�ick, der �ns 
�� Prä�isier�ngen veranlasst �at. Die Verantwor-
t�ng für die überarbeitete Fass�ng liegt allein bei 
den A�torinnen �nd dem A�tor.

4) Sie�e da�� Be�smann/Kollek 2009, Be�smann/
Kollek 2012, Albrec�t 2012 �nd �ottsc�ick/
Sc�äfers 2012.

5) Mündlic�e Stell�ngna�me eines St�denten, die 
bei einer Selbsteval�ation breite Z�stimm�ng  
d�rc� seine KommilitonInnen fand.

6) In der Fac�literat�r werden die Begriffe „n�trige-
nomics“ �nd „n�tritional genomics“ teilweise sy-
nonym gebra�c�t. Im de�tsc�en Sprac�gebra�c� 
�nd bei den wissensc�aftlic�en Organisationen 
�at sic� der Begriff „n�trigenomics“ b�w. „��-
trigenomik“ d�rc�geset�t; er wird a�c� in dieser 
Arbeit verwendet.

7) Diese Entwickl�ng ist analog ��r „personali-
sierten Medi�in“, bei der a�fgr�nd genetisc�er 
Untersc�iede „maßgesc�neiderte“ Medikamente 
b�w. angepasste Medikamentendosen verabreic�t 
werden sollen (Sc�medders et al. 2004).

8) Wir �aben �ns an Kriterien für TA-Verfa�ren von 
Agersnap (1992) orientiert, aber sie�e a�c� die 
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spe�ifisc�en Kriterien für TA in der Le�re �. B. 
von Renn/Sc��l� (2012, S. 248ff.).

9) Ein Kon�ept für ein Semesterprogramm �aben 
�. B. Beecroft/Sc�midt (2012) entwickelt. In der 
Forsc��ng (K��nert et al. 2004) �atten wir einen 
wesentlic� komplexeren Ra�men in Anle�n�ng 
an Reibnit� (1987) erprobt.

10) Dies war eine Le�re a�s der Sim�lation einer 
Konsens�s-Konferen� (Be�smann/Kollek 2012): 
In der Sc�l�ssp�ase ist me�r Zeit erforderlic� für 
die Ergebnissic�er�ng, -reflexion �nd -disk�ssi-
on, sonst werden erarbeitete Sc�ät�e n�r �nvoll-
kommen geborgen.

11) Für die Bereitstell�ng fac�lic�er Basisinformati-
onen bieten sic� versc�iedene Möglic�keiten an: 
D�rc� die St�dierenden selbst in gan�semestrig 
angelegten S�enariokon�epten (�. B. Beecroft/
Sc�midt 2012), als eigenes Mod�l in Drittmit-
telprojekten (�. B. Meyer et al. 2009) oder d�rc� 
Einsat� p�bli�ierter TA-St�dien, �. B. vom Büro 
für Tec�nikfolgenabsc�ät��ng beim De�tsc�en 
B�ndestag (TAB).
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